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Wir planen unsere letzten Wochen hier in Thailand  

Noch ca. 6 Wochen liegen vor uns, dann heisst es: Back at home! Gemischte 

Gefühle sind in uns. 

 

So Vieles haben wir erlebt. Unser Wunsch ist, nicht noch mehr Neues zu 

entdecken. Viel eher wollen wir zu schon Erlebtem zurückkehren. So sitzen 

wir 4 zusammen und halten Rückblick: Wo waren wir überall in Thailand, wo 

hat es uns am besten gefallen, wer möchte nochmals wohin zurück? Und so 

konnte jeder seine Punkte verteilen. 5 verschiedene Orte kristallisierten sich 

heraus, wo wir nun je eine Woche verbringen werden. Interessant ist, dass bei 

den meisten die Beziehungen zu uns liebgewordenen Menschen zählte. Dann 

aber auch die Ästhetik des Hotels und der Anlage, nicht aber die Ausflüge 

oder Sehenswürdigkeiten. 

So verbringen wir noch je eine Woche in: Koh hai, Utong, Khao Lak, Taton, 

Mae hong son, Chiang Mai, und am Schluss natürlich kurz noch Bangkok. 

  

 

Mami Peter online auf der Rückreise  

25. Mai 09, 03.11 Uhr 

ĂEr steht bereit, dick und breit, mein Flieger. Ich auch. Tschau. Mami.ñ 

24. Mai 09, 03.57 Uhr 

ĂJuhui, ich fliege! Good by.ñ 

24. Mai 09, 12.03 Uhr 

ĂOha! Doha. 46 Grad heiss! Tutto bene. Mami.ñ 

25. Mai 09, 06.16 Uhr 

ĂBack home. All the best! Mamiñ 

 

 
  Wir folgen unseren Spuren  
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Ladina mit Schwimmlehrerin  

Ko Hai zum zweiten  

Eine gute Woche ist vergangen, seit wir Ko Hai zum zweiten Mal, diesmal 

ohne Grosi, betreten haben. 

Schnorchelausflug  

Heute haben wir einen 

ersten Ausflug 

unternommen. Alle Gäste 

des Hotels, d.h. zwei 

Thaipärchen, ein 

skandinavisches Pärchen 

und Familie Rüsche 

haben die 4-Islands- Tour 

gebucht. Alles war 

perfekt. Das Wetter, die 

kleine Gruppe, die 

Betreuung, das Essen. Um Ladina 

mussten wir uns wie erwartet nicht kümmern. Sie scheint der Liebling der 

kinderlosen Thaifrauen zu sein. Heute war die Tourleiterin, eine Ătod-hübscheñ 

Thailänderin, die Auserwählte. Und mit ihr schaffte Ladina, was wir nie mit ihr 

geschafft hätten: Mit Schwimmweste und Taucherbrille wagte sie sich ins 

Wasser um zu Schnorcheln! Andrin hat die Zeit auf der Luftmatratze 

verbracht, bequem liegend, den Kopf vorne mit der Taucherbrille ins Wasser 

gehalten und die Unterwasserwelt bewundert. Wozu auch richtig schnorcheln, 

meinte er, er sähe so gleich viel wie wir. Dabei ging es ihm vor allem darum, 

dass er seine Angst, im Wasser von Fischen berührt zu werden, umgehen 

konnte. Die Korallen waren nicht sehr beeindruckend, immer etwa dasselbe. 

Der ĂEmerald Caveñ hingegen war ein eindrückliches Erlebnis. Eine Höhle in 

einem Felsen, knapp 50 cm über dem Wasserspiegel, die wir als Gruppe in 

Reih und Glied, jeder hielt die Schwimmweste seines Vorgängers, 

durchschwommen haben. Wie es zu erwarten war, hatte der Guide zwar eine 

Taschenlampe, die Batterie aber war fast leer und so schwammen wir in einer 

eindrücklichen Dunkelheit durch die Höhlen durch. Andrin hielt die Angst kaum 

mehr aus. Aber er hat es geschafft und 

war mächtig stolz darauf! Eine unfreiwillige 

und vor allem echte Geisterbahn. 

Die restliche Zeit verlief unsere Zeit auf 

der Trauminsel recht unspektakulär. 

Ruhiges Normalprogramm nach der 

aktiven und abwechslungsreichen Zeit mit 

Grosi. Schule und Kindergarten, essen, 

Spielzeit, sändele, Federball und etwas 

Schnorcheln. 

Umwelterforschung  

Hier haben wir mal so richtig Zeit  uns um Tägliche Regenmenge erfassen  
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die Umwelt zu kümmern. Wir messen die 

Wasserstände bei Ebbe und Flut, zu jeder 

halben Stunde geht Andrin tagsüber und 

ich abends ins Meer hinaus und messen 

den Wasserstand. Auch messen wir die 

Lufttemperatur und die tägliche 

Regenmenge. Alles wird fein säuberlich 

notiert und in Tabellen eingetragen. Zu 

guter letzt tippt Andrin die Werte in den 

Computer ein und dieser erstellt uns 

anschauliche Diagramme. Auch fürs 

Thema Strom nehmen wir uns viel Zeit. 

Als Abschlussarbeit baut Andrin selbständig ein dreifarbiges Lichtsignal in 

einer Petflasche. 

Ladina ist heiss begehrt. Sogar der Chef des Hotels nimmt sich Zeit, mit der 

Dame zu plaudern und zu spielen. Aber auch neuankommende Hotelgäste, 

die nur ein Weekend hier verbringen, wollen stundenlang mit Ladina  spielen. 

Für Andrin nicht immer leicht zu ertragen, dass seine Schwester mehr 

abwesend als anwesend ist. Zum Ausgleich geniesst er die vielen Stunden, 

die er in dieser Zeit mit Papa verbringen kann.  

4. Juni wieder online  

Eine längere Tagebuchpause ist vergangen. Ich habe länger kein Tagebuch 

geschrieben. Zum einen gab es nicht viel zu schreiben. Wir leben auf einer 

einsamen Insel, wo nicht viel los ist und wir nicht viel unternehmen. Nicht 

einmal einkaufen können wir hier. Mittlerweile sind wir die einzigen Gäste des 

Ressorts und auf der ganzen Insel haben wir keine zehn Gäste angetroffen. 

ĂTote Hoseñ im wörtlichen Sinne. Zudem trage ich seit zwei Wochen eine 

Infektion im Magen/Darm herum, die mich immer wieder flach- und lahmlegt. 

Grosi hat lustigerweise in der Schweiz dasselbe Problem. Und wie es bei mir 

so üblich ist, habe ich dann immer eine recht depressive Stimmung.  

Das ruhige Leben auf der einsamen Insel wirkt ganz unterschiedlich auf 

Was ist schwerer: Cola oder Wasser?  

Blick auf Ko Ma bei Ebbe  
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Esther und mich. Esther empfindet es als wohltuend, nichts unternehmen zu 

müssen. Für sie ist der Tag gut ausgefüllt mit unseren täglichen kleinen 

Aufgaben und sie fühlt sich durch sie auch ausreichend herausgefordert. 

Wenn das Leben so ist, wie es 

hier und jetzt ist, dann kann sie 

es bewältigen und in dem Sinne 

gut leben. Ich erlebe es ganz 

anders. Ich brauche äussere 

Ziele, Ziele die 

zum Schlafen 

und Essen und 

Spielen 

hinzukommen. 

Sonst falle ich in eine Ziellosigkeit ab, die sich für mich als 

unangenehme Leere anfühlt. Dies wird mir im Moment sehr 

bewusst. Ich brauche äussere Stimulation, um angenehme 

und gute Gefühle zu haben. Fehlen diese, dann fühle ich 

mich ungut. Ein traumhafter Beach ist für mich scheinbar gut 

für eine beschränkte Zeit. Aber zwei Wochen ist für mich zu 

viel. So besteht meine Aufgabe darin, zu lernen, mit dieser 

Leere umzugehen, Sinn und Inhalt in mir zu suchen. 

 

Ganz leer ist das Leben natürlich trotzdem nicht. Gestern 

haben wir uns ein Kajak gemietet und 

wollten damit an den schönsten 

Schnorchelplatz paddeln. Das haben wir 

geschafft. Aber das Meer war mittlerweile 

so unruhig und die Wellen haben so heftig 

an die aufragenden Felsen geschlagen, 

dass an Schnorcheln nicht zu denken war. 

Wir haben das Boot verlassen, sind an 

Land gegangen und haben 

es anschliessend kaum 

mehr geschafft, dass Kajak 

wieder ins Wasser zu 

bringen und es zu 

besteigen. Eine für alle eindrückliche Erfahrung, wie heftig 

das so schöne und türkisblaue Meer sich uns entgegen 

stellen kann.  

 

Die Kinder haben endlich eine Lösung gefunden dafür, dass 

sie nicht mehr von 07.00 bis 08.00 Uhr warten müssen, bis 

sie endlich mit uns frühstücken dürfen. Sie schliessen sich 

dem älteren Männlein an, welches jeden Morgen den Sand 

von Blättern und Blüten freibest. Und so sind sie beschäftigt 

und wir können ungestört ausschlafen. Und damit sie nicht 

Unser Bett mit Badetüchern  Andrin baut den Notausgang  

Kinder mit dem Gärtner unterwegs  
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warten müssen, bis wir am Morgen ihr Zimmer aufschliessen, hat sich Andrin 

einen zusätzlichen Eingang zu 

seinem Zimmer gebaut. Jetzt 

sind sie Ăfreiñ, und die Eltern 

haben nichts mehr unter 

Kontrolle. 

 

Esther verliert Haare, täglich 

eine beängstigende Menge und 

wir wissen nicht, weshalb. Ob es 

an der grossen Anzahl von 

Medikamenten liegt, ob es an einem bestimmten Medi liegt, ob es an der 

Ernährung liegt oder ob sich gar schon die Wechseljahre ankündigen? Wir 

sind beide recht verzweifelt, hängen wir doch beide sehr an ihrer 

ungewöhnlichen Haarpracht. Etwas müssen wir unternehmen. Zuerst mal 

einen Teil abschneiden. Eine Frau des Personals übernimmt diese Aufgabe. 

 

Ich Ăchüngeleñ stundenlang am Internetmodem herum. Ich habe mir in 

Bangkok eine Aircard gekauft, mit der ich via Mobilnetz ins Internet gelangen 

könnte. Aber wie könnte es auch anders sein: es funktioniert nicht! Und somit 

sind wir mal wieder mehr oder wenige abgeschnitten zur Aussenwelt. Nur das 

langsame Internet in der Rezeption können wir benutzen. Heute, endlich, 

nach zehn Tagen auf der Insel habe ich es geschafft, das Modem in Gang 

zusetzen.  

 

Heute ist der Chef mit seiner Frau abgereist. Auf unsere Frage, wer denn nun 

der Chef sei, erhielten wir zur Antwort: Zwei Chefs seien gegangen, sieben 

Chefs seien emporgekommen. 

Der letzte Tag in Ko Hai am 06. 

Juni 2009 

Heute ist Packen angesagt. Doch zuvor 

schaffen wir es  zum ersten Mal in den 

über acht Monaten, einen ganzen Morgen 

lang miteinander Spiele zu machen, eine 

Art Spielolympiade. Lange hat Esther 

davon geträumt, heute wird es 

Wirklichkeit. Und dann, nach dem 

Mittagessen, gehtôs ans Packen. Nochmals 

mit einem Novum. Die Kinder sind selber 

verantwortlich dafür, ihr Gepäck zu packen. Und das heisst, einiges muss 

zurückgelassen werden, da .die Kapazitäten sonst nicht ausreichen. Jedes 

hat einen Rucksack resp. Rollkoffer und darin muss alles Platz haben. 

Ladinas Rollkoffer ist schnell voll und sie teilt uns gelassen mit, dass ihr 

Badezeug, ihr teures Sonnengewändli und vieles mehr hier bleiben muss, da 

der Koffer voll ist. Andrin erbarmt sich ihrer und packt ihren Koffer nochmals 

Rezeptionistin am Werk  

Lichtsignal rot-gelb-grün in Pet  
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neu. Und wirklich, es hat fast alles Platz darin. Und Esther muss zum ersten 

Mal nur ihr Gepäck packen. Gratuliere. Lektion im Loslassen bestanden! 

 

Trauminsel & Traumfrau  

Trauminsel Ko Hai 

Mit Ko Hai verlassen wir das, was bestimmt in europäischen Katalogen als 

Trauminsel angepriesen wird. Wunderschöne Buchten mit Fischerboten, 

menschenleere Palmstrände, ein Bungalow in vorderster Front am Beach, 

wunderschöne aufragende Felsen im Wasser, sauberes und klares Wasser, 

Korallenriffs zum Schnorcheln mit vielen bunten Fischen vor der Haustüre 

Ruhe, feiner weisser Sand so weit die Füsse zu gehen mögen und 

schattenspendende Bäume vor dem Haus. Ein Ort, der Esther unglaublich gut 

tut. Und das ganze noch zu einem Spottpreis, da es mitten in der Regenzeit 

ist, doch kaum Regen fällt. Für mich, das wage ich zu schreiben, etwas zu 

reizarm. 

Geko, endlich, auch bei uns  

Gestern Abend, als wir die Kinder zu Bett bringen wollten, haben wir endlich 

einen Geko live gesehen. Ladina hat ihn vor dem Bungalow wegen seinen 

leuchtenden Augen entdeckt. Und vor Schrecken wie gelähmt, hat er 

mindestens zwanzig Minuten unsere Nähe ausgehalten. So sieht ein Geko 

also aus. Etwa 20cm gross ist er. Mit der Camera habe ich mich immer näher 

ran gewagt und er blieb 

unbeweglich stehen. Tausendmal 

gehört und nie gesehen, denn 

sie lassen sich normalerweise 

nie blicken. Doch jetzt, endlich 

einmal!  

Immer noch krank  

Grosi und mich hat es wirklich 

nachhaltig erwischt. Sie in der 

Unser Hausgeko stellt sich vor  


